e 
werben angenommen 
in Poſen bei der 
„Wilhelmſtr. 17, 


Ar. 714: 


Zeitung fowie allt Heſtämlet des beutſchen Neickel an- 


Volitiſche Neberſicht. 


jubelt die In g. abatfabritatfteuer Stimmung zu machen, 


i , falls di abgelehnt werde, 
müßten die Einzelſtaaten für na ie 11 9 5 15 eichs⸗ 
Bedarf aus ö eiſeuern Deckung schaffen. Das Reich bat 
aber nur 55 Millionen Bedarf behufs Decung der Koſten 
05 Dlftängeiebes. Geradezu llaſſiſch iſt auch folgende Be 
— ra * N Noch nicht genügend hervorgehobener Vorzug 
= en Jabrikatſteuer dürfte darin beſtehen, daß diefelbe 
die Lan 1 entlaſten und der Entwickelung des ein⸗ 
heimiſchen Tabakbaues freien Spielraum verſchaffen will.“ 


e ren für den Uckermärker — das iſt in der That 


Die im preußischen Juſtizminiſterum in Angriff ge 
nommenen Vorar dien zu N 25 = der Strafprozeß⸗ 
ordnung für das Deutſche Reich haben, wie die „M. N. N.“ 
mitzutheilen in der Lage ſind, vornehmlich eine möglichſte 
en und Vereinfachung des Vorverfahren 
im A alprogeß im Auge. Insbeſondere ſoll das umſtändliche 
N 05 tiansweſen, das heute einen fortwährenden Kreislauf 
und der Nöwiſchen der Strafkammer, der Staatsanwaltſchaft 
bunch Ir Jollzugsbehörde bewirkt, einfacher geftaltet, auch fonft 
durch Friſtabkürzungen und Erleichterung der Beweisaufnahme 
einer ungebührlichen Verſchleppung des Vorverfahrens in Haft⸗ 
vos entgegengetreten werden. Von einer Ausdehnung der 
« efugniſſe der Vert heidigung im Vorverfahren, von 

er im Vorjahre aus Anlaß des Antrages Munckel die Rede 
geweſen iſt, hat man vorläufig Abſtand genommen. 


Die letzten in ihrer Art neuen Verurtheilungen wegen 
politiſchen groben Unfugs laſſen vielleicht einen 
Auimen geiebichtlichen Ueberblick über die Entwickelung des 
biete e riffs vom groben Unfug im politiſchen Ge⸗ 
Opladen war 2 erſcheinen. Das Schöffengericht in 
nungsäußerung als Polis eine gedruckte, politiſche Mei⸗ 
der Zeit des heftigſten Kultes apa 8 war in 
der klerikale „Bote am Rhein b un — ie wer 
Beiläufig war es zugleich eine der 2 7 en 
Leiſtungen der eben erſt eingeführten Schöffengericht er ge 
gelehrten Richter in den Strafkammern > la ne 
Pfade des Opladener Schöffengerichts. Seitdem ſind > = 
Erkenntniſſe ergangen, die die Anwendbarkeit des $ 360 auf 
politiſche Meinungsäußerungen betreffen; fie haben ſümmtli 
dieſe Anwendung erweitert. Das Verurtheilen eines Redak⸗ 
teurs, in deſſen Zeitung ein Inſerat zum Boykott einer Brauerei 
aufforderte, iſt in den letzten Tagen viel erörtert worden. Neben 
der Verfolgung der Preſſe auf Grund des § 360 lief ſeine ſtei⸗ 
gende Anwendung auf mündliche politiſche Aeußerungen 
einher. Sie richtete ſich, wie nach den allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſen zu erwarten iſt, hauptſächlich gegen die Sozial⸗ 
demokratie. Sie galt neben den (übrigens doch mehr wirth⸗ 
ſchaftlichen) Boykotts beſonders den Hochs auf die Partei. 
Ein auf der Strafe ausgebrachtes Hoch 515 die ‚Sopial 
demokratie ift ſchon vor einigen Jahren in Ber je Sterli 
als grober Unfug charakteriſirt worden. eg haben 
zwei Gerichte jetzt den etwas radikaleren, aber 1 5 ich 12 
bedenklicheren Grundsatz ausgeſprochen, daß | n er = 
ſammlung ausgebrachte Hochs auf die Sozial N 4 
Unfug anzuſehen ſeien, ſobald ſich Nächtſoziadeng De * er 
den Anweſenden befinden. Beide Gerichte ſind a f en ni 
Schöffengerichte, und ihre Urtheile werden demnächſt der Nach⸗ 
prüfung durch die höhere Inſtanz unterliegen. En 

achen der franco⸗ruſſiſchen Je . 

er er der Minifterpräfident eine Verordnung m 5 

Präfekten erlaſſen, wonach die öffentlichen Gebäude hren 

der Anweſenheit der Ruſſen nur mit der blau⸗we örpotgen 

Tricolore zu beflaggen find. Die öffentlichen Gebäude in den 

epartements und jene der Landgemeinden dürfen neben den 
franzöſiſchen Fahnen auch die ruſſiſchen tragen. 

Ueber das Diner, welches ber i nn 
ra tb zu Ehren der ruſſiſchen Gäfte Deren. 17 Mao 

blaue Wunder. In dem großen Feſtſaale wird für ſechsbunder 


· 
8 g Köche mit ihren Gehilfen werden in der 
Er Bonner die Sorge für den Wein übernehmen 
und 95 Diener im Frack, weißer Binde und Handſchuhen an der 
afel ſerviren. Es war davon die Rede. die letzteren in Knieboſen zu 
ſtecken, aber der Vorſtand der größtenthells ſoziallſtiſchen an 
zung fand dieſe Tracht zu ariſtokratiſch. Für die Krebsſuppe find 24 0 
Krebje beſtellt, der Kaviar kommt direkt aus Aſtrachan, die Lachs⸗ 
forellen, 150 Pfund, aus franzöſiſchen Gewäſſern. Ferner werden auf: 
marſchiren: 20 Hammelkeulen und 15 Rehrücken. 50 gebratene 
Kapgunen mit Trüffeln, 100 Hummern, 50 Enten, 40 Faſane und 
80 Rebbübner, 600 Ortolane, zum Deſſert 600 Pfirſiche von 
Montrenil, Schaalen voll prächtiger Trauben, 25 Ananas x. — 


Die „Befener Jeiturs “ erſchetat erregt, dert Met, 
ten E Sonn: und Feſtlage ſel genden Tagen febech nur zei Niet. 

— et nein Mel. Det 1 7 2 
dee 9 Ausgabe hellen 


ch Reden einem neuen Gedanken Ausdruck gaben. 


Jahrgang 
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Mittwoch, 11. Oktober. 


Das Banket der Bartfer Preſſe, welches nach der 
30 Meter⸗Gallerie des Marzieldes Sa tft, ſollde urfbrüngtiä 
nur 2500 Gedecke zählen; aber die Anmeldungen mehren ſich der- 
maßen, daß jetzt für 500 weitere Theilnehmer geſorgt wird, wodurch 
noch immer nicht alle Wünſche Befriedigung finden werden. 

Auf Anſuchen der Madame Adam hat der Kriegs miniſter 
zu Ehren der ruſſiſchen Gäſte eine Anzahl Militärgefangener 
amneſtirt. Auch das muß die Feſtfreude erhöhen. 


Der Kampf gegen Homerule nimmt in Großbri⸗ 
tannien an Heftigkeit zu. Am letzten Montag wurden nicht 
weniger als drei Agitationsverſammlungen abgehalten, in denen 
Lord Randolph Churchill, Courtney und John Redmond die 
iriſche Frage erörterten. Ueber die drei Reden wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet: 

Im Laufe einer am Montag vor den Untoniften von Hud⸗ 
dersfield gehaltenen Rede wetterte Lord Randolph Churchill 
wieder gegen die Homerulevorlage. Er behauptete, die Regierung 
babe kein Recht zur Durchführung einer Borlage} deren Einzel⸗ 
beſtimmungen ſelbſt den Miniſtern vorher nicht bekannt geweſen 
ſeien. Gladſtone rechtfertigte ſeine Geheimnißthuerei mit dem Aus⸗ 
ſpruche Sir Robert Peels, daß ein Arzt nicht zu verſchreiben 
pflege, bis er gerufen worden ſei. Peel I untreitig ein großer 
politiſcher Arzt geweſen, aber Gladſtone habe durch feine frühere 
und jetzige iriſche Politik bewieſen, daß er weiter nichts als ein 
gewöhnlicher Quackſalber ſei. Die Untoniften hätten ſich nicht 
bemüht, die Vorlage zu verbeſſern, weil ſie Homerule als unmög⸗ 
lich und die Vorlage ſelber als albern und unſinnig betrachteten. 
Hätte das Oberhaus eine ſolche Vorlage nicht verworfen, dann 
würde er ſelbſt für deſſen Abſchaffung geſtimmt haben. — Der 
liberale Unioniſt Courtney hielt am Montag eine Anſprache 
an ſeine Wähler in Fowey. Er erklärte, eine Ausiöhnung 
zwiſchen den liberalen Unioniſten und den Gladſtontanern jet nicht 
eher möglich, als bis Gladſtone den Plan eines Sonderparlaments 
für Irland fallen gelaſſen haben werde. Die Unioniſten ſeien indeß 
Willens, Irland eine örtliche Verwaltung nach eng⸗ 
liſchem Vorbilde zu gewähren. Die Nation im Allgemeinen 
billige die Haltung des Oberhauſes in der Homerule⸗Frage. Sollte 
dieſe nochmals dem Gutachten der Wähler unterbreitet werden, 
dann brauchten die Uniontſten das Ergebniß nicht zu fürchten. — 
Bei einer an demſelben Tage in Dublin abgehaltenen par⸗ 
nellitiſchen Kundgebung ſagte John Redmond, die frliche 
Homeruleſache ſei von einer tödtlichen Gefahr bedroht. Die 
politiſche Lage habe ſich gänzlich verändert. Die Gefahr llege 
darin, daß, wenn gefunden werden ſollte, daß große engliſche Re⸗ 
formen vom Reichsparlament durchgeführt werden könnten, ehe die 
iriſche Frage eine befriedigende Löſung gefunden, Homerule für 
Irland vielleicht für ein Menſchenalter oder länger zu den Akten 
gelegt werden dürfte. Die iriſchen Natlonaliſten, die ſich dies ge⸗ 
fallen ließen, würden Thoren oder Sklaven ſein. Die parnelliti- 
ſchen Parlamentsmitglieder müßten durch Reden und Abſtimmen 
im Parlament wie außerhalb dafür Sorge tragen, daß die irlſche 
Frage weiteren engliſchen Reformen den Weg verſperre. 

Man ſieht, daß weder Churchill noch Redmond in ihren 
Courtney 


machte wenigſtens einen Vorſchlag, wenn auch einen un⸗ 
annehmbaren. 


Deutſchland. 

— Berlin, 10. Okt. [Vom Centrum.] Auch 
die am weiteſten links ſtehenden Organe des Centrums ver⸗ 
treten für die Landtagswahl den Standpunkt, daß das 
Centrum die Konſervativen gegen die Liberalen zu unterſtützen 
habe. Wir zählen mindeſtens zwanzig Wahlkreiſe, in denen 
das Centrum bei den Landtagswahlen zwiſchen Konſervativen 
und Liberalen den Ausſchlag giebt. Das Eintreten des 
Centrums für die Konſervativen vermehrt die Gefahr einer 
rein konſervativen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes. Warum 
das Centrum dieſe Eventualität unbeachtet läßt oder gar 
bewußt herbeiführt, iſt allerdings ſchwer zu verſtehen. Das 
Centrum wünſcht natürlich von ſeinem Standpunkt eine Mehr⸗ 
heit von Centrum und Konſervativen. Dieſe iſt ſelbſtverſtändlich 
ohnehin geſichert. Unerwünſcht aber müßte dem Centrum eine rein 


konſervative Mehrheit fein, die bedeuten würde, daß es eine 


Mehrheit aus Centrum und Liberalen nicht giebt, während 
andererſeits die konſervativ⸗ liberale Mehrheit die gleich 
ſtarke bleibt, ob das Centrum nun zu Gunſten Konſervativer 
oder Freiſinniger entſcheidet. Windthorſt iſt todt, und nicht 
bloß der parlamentariſche Führer und Taktiker, ſondern auch 
der Wahlſtratege Windthorſt fehlt dem Centrum. Unter ihm 
würde die Partei eine derartige Thorheit nicht begangen haben. 
Es iſt allerdings folgerichtig, daß die Angriffe auf den rechten 
Centrumsflügel verſtummen, wenn das Centrum nicht einmal 
gegen eine Mehrheit reiner Konſervativer etwas einzuwenden 
hat. Am Sonntag hat Lieber in Düren einen politiſchen Vor⸗ 
trag zu Gunſten der Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten 
von Grand Ry gehalten und ſich in dieſer Rede aller Polemik 


gegen den rechten Flügel, gegen die Konſervativen und auch ſich mit mehreren oder ſogar mit einzelnen Schwadronen. Die 
Das Ziel ſeiner Angriffe Regimenter haben fortlaufende Nummern. Jedes Regiment 
Wie Herr Lieber hat 4 bis 6 Schwadronen, jede Schwadron 4 Züge. Die 
ſachlich jede or Stellungnahme vermied, jo war auch der Stärke der Schwadronen ſchwankt zwiſchen 128 und 192, bie | 
e matt, und nicht ein markantes Wort, nicht der Regimenter zwiſchen j 

eine pointirte Wendung weiſt die Centrumspreſſe aus ihr zu Regimentern werden im 


gegen die Freiſinnigen enthalten. 
bildeten ausſchließlich die Nationalliberalen. 
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berichten. Er hat ſich eben dem Würzburger Toleranzbeſchluſſe 
gefügt, und die Zeit, wo der temperamentvolle Herr wieder mit 
einer ſelbſtändigen Politik hervortreten wird, iſt offenbar ver⸗ 
ſchoben worden. 

— Ueber die Rede, welche Abg. Eugen Richter 
am Sonnabend in Breslau gehalten hat, ließ ſich die 
„Kreuzztg.“ das Folgende ſchreiben: 

Herr Eugen Richter hat am Sonnabend zur Einleitung des 
ſchleſiſchen Parteitages der freiſinnigen Volkspartei in Breslau vor 
ſeinen Mannen eine Rede gehalten, die eigentlich nichts anderes 
als eine flehentliche Bitte an das Centrum und die Sozialdemo⸗ 
kraten war, den Freiſinn bei den bevorſtehenden Landtagswahlen 
nicht im Stich zu laſſen. Geradezu „rührend“ war es, wie zahm 
der „Generalgewaltige“ das Centrum hinſichtlich ſeiner 


at 
in der Bolfschnigeleßfenge behandelte und wle er ſchließlt 


feinem Liebeswerben herausrückte b das Centrum 
haben wird, ſich von dem Liebesgirren des 
3 nehmen zu laſſen, muß 

aber iſt es ein Zeichen der Zeit, 


er Bund der Landwirthe gegen die Na⸗ 
tionalliberalen. Die „Kreuzztg.“ fordert den Bund der 
Landwirthe auf, bei der Unterſtützung mittelparteilicher Kandidaten 
mit der größten Vorſicht zu verfahren, wenn er ſich nicht nach⸗ 
träglich den unangenehmſten Erfahrungen ausgeſetzt ſehen wi 
„Die Verpflichtung auf das Bundesprogramm muß in der bündig⸗ 
ſten, keine Vorwände irgend welcher Art offen laſſenden Form er⸗ 
folgen. Die Mittelparteien leben ja faft nur davon, daß ſie ſich 
die Kräfte der Konfervativen dienſtbar zu machen wiſſen.“ 

— Zur Charakteriſtik der Fakturenſteuer macht 
die „Südd. Tabakztg.“ darauf aufmerkſam, daß in Folge der Be⸗ 
rechnung der Steuer nach dem Fakturawerth der Steuerfiskus 
auch alle ſtaatlichen Exekutivorgane, Zwangsverkäufe, Konkurs⸗ 
maſſen überwachen müßte, um einen Betrug in betreff der Hö 
ſeiner Fakturaſteuer zu verhindern. Ganz eigenartig würde d 
Zuchthausarbeit bei der Fakturaſteuer wirken. Die Zucht⸗ 
bausarbeit würde einen doppelten Vortheil haben, einmal wegen 
der billigen Lohnſätze und ſodann, weil ſich, entſprechend dieſen 
billigen Lohnſätzen, auch die Steuer nach dem Fakturawerth 
niedriger bemeſſen müßte. 

* München, 10. Okt. [Kammer der Abgeord⸗ 
nete n.] Bel der Erörterung des Antrages betreffend die Re⸗ 
form des ahlgeſetzes, begründete Grillen⸗ 
berger denſelben. Die Faſſung des Antrages ſchneide jede Aus⸗ 
rede ab und die Sozialiſten würden im Falle der Ablehnung des⸗ 
ſelben in jeder Landtagsſeſſion ihren Reformantrag wiederholen. 
Seyboth begründete das Amendement der Fa e und hob 
hervor, daß das gegenwärtige Wahlgeſetz die Städte benachtheilige 
und das Land bevorzuge. Geiger (Centrum) hält daran feſt, 
daß die Verfaſſung während der Regentſchaft unabänderlich ſel; 
gegen Diele ur age ne tauffenber ir 
währen e ß ne en Antrag unterftüßt. 
Donnerſtag wird die Berathung fortgeſetzt. et 


Militäriſche Mittheilungen. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
M Im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege fehlte es der 
Türkei vielfach an geeigneter Reiterei, um den Aufgaben 
des Krieges gerecht zu werden. Man hat ſeitdem in der 
Türkei eifrig an der Errichtung guter Kavallerie⸗Regimenter 
gearbeitet und hauptſächlich in den Arabern, Kurden, Ka⸗ 
wayaks und Turkmänen das geeignete Material zu einer vor⸗ 
züglichen unregelmäßigen Reiterei gefunden, 
die ſchon ſeit einiger Zeit unter der Bezeichnung „Kavallerie 
Hamidie“ beſteht. Den Sitten und Gebräuchen dieſer Halb⸗ 
oder Ganznomaden iſt Rechnung getragen. Eine ſtrenge 
Scheidung der einzelnen Völkerſchaften und Stämme iſt be⸗ 
obachtet. Je nach der Stärke bildet ein Stamm oder eine 
Völkerſchaft mehr oder weniger organiſche Einheiten. Wo die 
Stärke nicht hinreicht ein Regiment aufzuftellen, begnügt man 


512 und 1152 Reiter. Aus den 
Kriegsfall Brigaden gebildet. 


Die 


ganze Truppe iſt einem Diviſtons⸗General unterftellt. Jede 
gade erhält zwei Geſchütze. Sämmtliche dienſttüchtige Mit⸗ 
glieder der Stämme im Alter von 17 bis 40 Jahren gehören 
der Hamidie⸗Reiterei an, die in drei Klaſſen zerfällt: Rekruten 
im Alter von 17 bis 20, die Nizam im Alter von 21 bis 
32, die Reſerve von 33 bis 40 Jahren. Die Reiter leiſten 
dem Sultan den Eid der Treue, ſie ſorgen ſelbſt für Kleidung, 
Ausrüſtung und Pferde. Der Staat liefert Waffen, Schieß⸗ 
bedarf und Fahnen und erſetzt die unbrauchbar gewordenen 
Pferde. Für die Kleidung und die Ausrüſtung ſind drei 
Muſter maßgebend. Zur Unterſcheidung dienen Namen und 
Nummer des Regiments, die an der Kleidung angebracht 
werden. Jeder Reiter der erſten und zweiten Klaſſe (Rekruten 
und Nizam) muß ſtets ein dienſttüchtiges Pferd beſitzen, die 
dritte Klaſſe bei einer Mobilmachung. Sold, Verpflegung 
u. ſ. w. iſt wie beim regelmäßigen Heer. Die Diviſions⸗ und 
die Brigade⸗Generale werden ſtets dem regelmäßigen Heere 
entnommen. Zu den übrigen Offiziers ſtellen können auch An⸗ 
gehörige jener Stämme gelangen. Die Ausbildung der Re⸗ 

uten dauert alljährlich drei Monate, die Nizam haben all⸗ 
jährlich eine Aus bildungsperiode durchzumachen. Die Reſerve 


iſt nur im Kriegsfall zum Dienſt verpflichtet. Die beiden 


erſten Klaſſen ſtehen andauernd unter der Kontrole ihrer Vor⸗ 
geſetzten. Große Uebungen finden alle drei Jahre ſtatt und 
dauern jedesmal zwei Monate. Im verfloſſenen Jahre gab 
es 33 Hamidie⸗ Regimenter mit 137 Schwadronen, jede 
Schwadron ca. 150 Pferde. Seitdem ſind aus den kurdiſchen 
und arabiſchen Stämmen 17 weitere Regimenter mit 72 
Schwadronen gebildet. Die meiſten Reiter führen Lanze und 
Karabiner. Die Aufſtellung von 5 neuen Regimentern mit 21 
Schwadronen wird vorbereitet. Im Ganzen würde alſo die 
Hamidie Reiterei 55 Regimenter mit 229 Schwadronen und 
34 450 Reitern beſitzen. Außerdem verfügt die Türkei über 
39 regelmäßige Regimenter mit 197 Schwadronen und etwa 
20 000 Pferden. 


*Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. Herat, 
Sek.⸗Lt. vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. Nr. 58, in das 4. Weſtfäl. Inf.⸗ 
Reg. Nr. 17 verſetzt. Prinz von Ardeck, Pr. Lt. a. D., zus 
letzt im 2. Rhein. Huſ. Reg. Nr. 9, mit der Berechtigung zum Tra⸗ 
gen der Uniform des 2. Leib Huſ.⸗Reg. Nr. 2, bei den Offizieren 

la suite der Armee wiederangeſtellt. Rettig, Baurath, Garn.⸗ 
Bauinſpektor in Poſen, nach Mainz II., Blenkle. Garn.⸗Bau⸗ 
inſpektor in Mainz, nach Poſen I., zum 1. April 1894 verſetzt. 

Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Lipfert, 
Proviantamtsaſſiſtent in Königsberg nach Bromberg verſetzt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 10. Okt. Eine Privatbeleidigungsklage des Berg⸗ 
aſſeſſors Hilgers gegen den jetzt jo viel genannten verantwork⸗ 
lichen Redakteur des „Berliner Tageblatts“, Harich, 
beschäftigte heute das Schöffengericht. Die Vorgeſchichte des Pro: 

fies iſt kurz folgende: Bergaſſeſſor Hilgers in Saarbrücken redigirt 
die Beitſchrift „Bergmannsfreund“, in welcher er Anſichten über 
Angelegenheiten der Sozlalreform u. ſ. w. veröffentlicht hatte, die 
den Anfichten des Herrn Otto v. Schulenburg widerſprachen. Es 
entſpann ſich demnächit zwiſchen den beiden Herren eine literariſche 

öde, die ſich ſchließlich dahin zuſpitzte, daß Bergaſſeſſor Hilgers 
einem politiſchen Gegner eine Herausforderung zum Zweikampf 
1 0 ließ. Schulenburg lehnte die Aufforderung unter Hinweis auf 


einen chriſtlichen Standpunkt rundweg ab. Den Brief, in welchem 
le Ablehnung ausgedrückt war, druckte Bergaſſeſſor Hilgers unter 
entſprechender Klarlegung ſeiner Anſichten und ſeiner Handlungs 
weile ab. Den ablehnenden Brief veröffentlichte nun am 7. Juli 
v. J. das „Berliner Tageblatt“, machte aber über die Heraus⸗ 
forderung des Bergaſſeſſors Hilgers Bemerkungen, durch welche 
dieſer ſich beleidigt fühlte und deshalb die Klage anſtrengte. Im 
heutigen Termine waren die Parteien perſönlich nicht erſchienen; 
der Kläger ließ ſich durch Rechtsanwalt Krauſe, der Beklagte durch 
Rechtsanwalt Dr. Moſſe vertreten. In längeren Ausführungen 
verfochten die Anwälte die Handlungsweiſe ihrer Mandanten und 
ſchließlich beantragte Rechtsanwalt Krauſe eine energiſche Beſtrafung 
des Beklagten, während Dr. Moſſe, geſtützt auf die perſönlich bei 
ihm eingegangenen Kundgebungen des Herrn von Schulenburg für 
die Freiſprechung eintrat. Der Gerichtshof erkannte, daß in den 
Bemerkungen des „Berliner Tageblattes“ Beleidigungen des 
Klägers enthalten ſind. n Anbetracht der vielen 
V ien „die dem Beklagten bereits zuerkannt ſind und der 
Androhung des Landgerichts bei der letzten Urtheilsverkündung, 
daß nun zum letzten Mal auf eine Geldſtrafe erkannt wäre, iſt auf 
eine Gefängnibftrafe in Höhe von vier Wochen erkannt 
worden. Außerdem wird dem Kläger die Befugniß zugeſprochen, 
den Tenor des Urtheils auf Koften des Beklagten in dem „Berliner 
Tageblatt“ zu veröffentlichen. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 10. Okt. Großes Unglück 

755 am Montag Nachmittag gegen 4 Uhr ein wildgewordenes 
ferd im Stadttheil Moabit angerichtet. Auf einem Gehöft der 
Leſſingſtraße war ein Droſchkenpferd durch Peitſchenknallen eines 
vorüberfahrenden Kutſchers ſcheu geworden. Der Beſitzer des 
Thieres, welches bereits abgeſträngt war, verſuchte zwar daſſelbe 
— wurde aber zu Boden geworfen und durch Treten 
verlegt. Dann jagte das Pferd auf die Straße hinaus und ſtürmte, 
wiederholt ſtürzend und ſich wieder aufrichtend, die Stromſtraße 
entlang, ſetzte auf den Fürgeriteig und ſchleuderte dort einen ſich 
ihm entgegenſtellenden Arbeiter auf den Fahrdamm, worauf es in 
die en einbog. An der Borſigmühle raſte das Thier 
gegen einen * „ beſchädigte dieſen und ſchleuderte den 
Kutſcher vom Bock. An der Bandelſtraße ſprang das wüthende 
Thier in eine Schaar fpielender Kinder binein, verletzte mehrere 
derſelben und ſtürmte dann in die Wilksnackerſtraße; an der Ecke 
der Kruppſtraße prallte es gegen einen Eiswagen und zertrüm⸗ 
merte denſelben, worauf es wenige Schritte weiter einem Schutz⸗ 
mann gelang, das Thier aufzuhalten. Dem Beſitzer des Pferdes 
dem Droſchkenkutſcher Kraul in der Leſſingſtraße, war durch einen 
Aus Ben die rechte Wange aufgeriſſen, außerdem hatie derſelbe 
eine Verletzung am Knie erhalten. Der noch nicht retognoszirte 
Arbeiter, welcher das Pferd in der Stromſtraße aufzuhalten ver⸗ 
ſuchte, wurde bewußtlos vom Platze getragen; der Mehlkutſcher 
erlitt eine Verrenkung beider Beine, des rechten Armes und eine 
Verletzung am Kopfe. Arg zugerichtet iſt der 6jährige Sohn eines 
in der Thurmſtraße wohnenden Kaufmannes; das Kind trug einen 
Bruch des rechten Oberarmes ſowie eine Verletzung des rechten 
Kniegelenkes davon; ſein 5jähriges Schweſterchen hat eine ſchwere 
Verletzung des Kopfes erlitten. Die beiden Kinder ſowie die beiden 


Kutſcher wurden nach dem Krankenhauſe Moabit gebracht. 


Ein erſchoſſener Gigerl wurde am Montag Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr in der Nähe des Forſthauſes im Thiergarten 
1 5 Parkwächter aufgefunden. Der etwa 18jährige Menſch hatte 

ch in die rechte Schläfe geſchoſſen. Da zur ae der Per⸗ 
önlichkeit kein Anhalt vorhanden iſt, jo iſt die Leiche öffentlich aus⸗ 
geſtellt worden. 
us „Liebesgram“ vergiftete ſich der 19 Jahre 
alte Arbeiter Alfred Kleitz. Er unterhielt ein Liebesverhältniß 
mit einem 17jährigen Dienſtmädchen, das er ſobald als mögli 
betrathen wollte. Da ſich aber ſein Vater in Anbetracht der 
Jugend der Liebesleute dieſem Vorhaben widerſetzte, plante er 
einen Doppelſelbſtmord. Das ſcheint jedoch den Beifall des lebens⸗ 
luſtigen Mädchens nicht gefunden zu haben; Kleitz beſchloß daher, 
der Welt allein Lebewohl zu ſagen. Kaum war er am Montag 
Abend um 7 Uhr von der Arbeit heimgekehrt, als er ſich eine 
Taſſe mit ſchwarzem Kaffee füllte, an einem entlegenen Orte 
Cyankalium hineinmiſchte und das tödtliche Gift austrank. Seine 
Leiche wurde bald nachher von den Angehörigen aufgefunden. 

Eine geiſtesgeſtörte Dame verurſachte am Montag 
Nachmittag eine große Aufregung unter den 05 des Thier⸗ 
a in der Nähe des Neuen Sees. In großer Erregung war 
ie an einen dort promenirenden Herrn herangetreten mit der 
Frage, ob dieſer wüßte, wo ihr Gemahl ſei; derſelbe jet ſeit einigen 
Tagen ſpurlos verſchwunden und ſie vermuthe, daß er ſich im 
Neuen See ertränkt hätte; an dieſer Stelle habe ſie ihn kürzlich 
eines Abends mit einer anderen jungen Dame bei einem Stelldich⸗ 
ein überraſcht. Nun ſtellte die ungefähr in der Mitte der dreißiger 
Jahre ſtehende gut gekleidete Dame an den betreffenden Herrn die 
Aufforderung, mit ihr gemeinſchaftlich den See nach ihrem Gatten 
abzuſuchen! Da ſie augenſcheinlich geiſtesgeſtört war, wurde ſie 
mit Hilfe einiger Spaziergänger nach ihrer Wohnung geſchafft. 
Sie fit nicht verheiratbet und zeigte erſt ſeit wenigen Wochen 
Spuren von Geiſtesſtörung, hatte aber einen derarkigen Anfall 
bisher noch nicht gehabt. 

+ Einer von den wenigen in Deutſchland noch lebenden 
Veteranen ausden Befreiungskriege n 1813-15, 
Georg Kietz in Wolmirſtedt, beging am 9. Oktober ſeinen 99. Ge⸗ 
burtstag. Der Greis trat 1814 beim 30. Infanterie⸗Regiment ein 
und betheiligte fich an den Kämpfen bei Fleury, Wavre und Paris. 
Die Zahl der noch lebenden Veteranen aus jener Zeit beläuft ſich 
im Ganzen nur noch auf dreißig; der älteſte von ihnen iſt der in 
Berlin wohnhafte, ehemalige Ackerbürger Joh. Gottl. Hagemann, 
der am 25. März 1792 im Dorfe Uſcht bei Drieſen geboren war 
und mithin im Alter von 101 Jahren ſich befindet. Zehn Vete⸗ 
ranen leben in Pommern, acht in Hannover, fünf in Schleſien, 
drei in Rheinland. l 

+ Journaliſt und Sängerin. Eine Stanbalaffaire erregt in 
den journaliſtiſchen und künſtleriſchen Kreiſen von Kopenhagen 
großes Aufſehen. Ein bekannter Journaliſt, Herr Robert 
Henriques, hatte in einem dortigen Blatte, „Dannebrog“, 
welches durch alle Mittel Reklame zu machen ſucht, einen ſcharfen 
Artikel über die Primadonna der Oper, Fräulein Dous, 
eſchrieben. Der Chef des königlichen Theaters ſtrengte einen 
Pate gegen das Blatt an, und der Bruder der Sängerin, Herr 

ous, welcher Offtzier der Garde iſt, begab fih zu Herrn 
ya und forderte ihn auf, entweder ſich gegenüber der 

ängerin zu entſchuldigen oder ſich mit ihm zu duelllren. Der 
Journaliſt antwortete, er habe Fräulein Dous nur als Sängerin 
kritiſirt, ihre Ehre als Dame jedoch nicht gekränkt. Er habe daher 
keine 9 machen und wolle auch keine Herausforde⸗ 
we annehmen. Nun überfiel der Offizier den Journaliſten 
auf der Straße und es entſtand eine regelrechte Prügelet, die erſt 
durch die Dazwiſchenkunft der Vorbe 3 endigte. Herr 
Henr'ques iſt der Sohn eines bleſigen reichen Bankiers. 
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II Poſener Provinzial Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung. 

— n. Neutomiſchel, 9. Okt. 


IV. 
Allgemeine Poſener F 
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Nach Wiederaufnahme der 1 verlieft der Vor⸗ 
ſitzende das Dankestelegramm an Herrn Böttcher⸗Poſen, ſowie 
ein Begrüßungsſchreiben vom Vorſtande des Landesvereins preußt⸗ 
ſcher Volksſchullehrer. Darauf hält Herr Hauptlehrer Thiedig⸗ 
Schubin den 2. Vortrag über: „Der Allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
verein und die katholiſchen Kollegen“. Ausgehend von der Forde⸗ 
rung des Altmeiſters Dieſterweg: „Schließe an ein Ganzes dich 
an!“ führt Redner unter häufigem Beifall der Verſammlung aus: 
Der deutſche Lehrerverein erſtrebe eine Beſſerung der Lehrerver⸗ 
hältniſſe und die Leitung der Schule durch Fachleute, lauter Ztele, 
die ein muthvolles Ausharren verlangen und ein gemeinſames Zu⸗ 
ſammenwirken aller Lehrer. Leider verfolgten viele katholiſche 
Lehrer Sonderintereſſen, die fie durch die Gründung beionderer 
konfeſſioneller Lehrervereine zu erreichen glaubten. Das ſei zu be⸗ 
dauern, denn nur Einigkeit mache ſtark! (Beifall.) Redner geht 
nun auf die Gründung ein, welche für die Abſonderung ins Feld 
eführt worden und unterſucht, wie welt dieſelben ſtichhaltig ſeien. 
18 oberſter Grundſatz gelte dem deutſchen Lehrerverein, gegen 
Jedermann Toleranz zu üben, ob er Katholik, Jude oder Proteſtant 
ſel. Wenn darum die Verletzung konfeſſtoneller Gefühle als Grund 
für die Abtrennung angeführt werde, ſo ſei derſelbe hinfällig, weil 
eine ſolche 4 da dem Grundſatze des deutſchen Lehrervereins 
se und darum unmöglich ſei. Der Referent kann den 

us führungen des Herrn Dr. Dittes über den Relliglonsunterricht 
in der Volksſchule auf dem 8. deutſchen Lehrertage nicht beiitimmen, 
will auch keinen auf allgemein ethiſchen Grundſätzen baſirten Relt⸗ 
glonsunkerricht haben, ſondern einen rein konfeſſtonellen Religions⸗ 
unterricht, deſſen Grundlage namentlich auch der £onfeiltonelle 
Katechismus iſt. Der Religionsunterricht ſel und bleibe der Haupt⸗ 
egenſtand auf dem Lehrpläne der Volksſchule. Aber entgegenge⸗ 
este Anſichten bei Anderen wären kein Grund zum Austritt aus 
den Lehrervereinen. Mögen die katholiſchen Lehrer ihre Anſicht 
verthetdigen, und man werde ihnen Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Redner wendet ſich alsdann zu den 
Simultanſchulen, die keine Nachtheile für die Konfeſſton in ſich 
ſchlöſſen. Allerdings müßten Leiter und Lehrer ſolcher Schulen 
den Grundſatz der Parität ſtreng wahren. Im Uebrigen habe 
Redner in dieſen Schulen bei den verſchiedenen Konfeſſkonen die 
größte Toleranz gefunden, während Konfeſſionsſchulen gleich einer 
chineſiſchen Mauer von einander abſchlöſſen. Wenn dann als 
weiterer Grund für die Trennung angegeben werde, man wolle die 
Pädagogik der katholtſchen Pädagogen zu Ehren bringen, ſo müſſe 
den katholiſchen Lehrern gejagt werden, daß es lediglich ihre Schuld 
wäre, wenn dies nicht geſchehe. Und was dann die Behandlung 
— konfeſſtoneller Fragen betreffe, io möge man dies in beion: 
eren konfeſſtonellen Abtheilungen innerhalb der Simultanvereine 
thun. Den Vorwurf der katholiſchen Lehrer, daß ſie bei der 
Beſetzung der Aemter in den Vereinen unberückſichtigt 
blieben, müſſe er als unberechtigt 0e Erſt geſtern 
babe man 2 Katholiken in den Provinzial⸗Vorſtand delegirt 
und ihm ſeien mehrere Vereine bekannt, in deren Vorſtänden 
katholiſchen Mitglieder an der Leitung theilnähmen. (Zuſtimmung.) 
Man ſage nun, die Schule ſei eine wohlerzogene Tochter der Kirche 
und habe als ſolche die Pflicht, der Kirche willig Gehorſam zu 
leiſten. Gewiß ſei man der Kirche für die Pflege der Tochter in 


ch] Religton, wie fie uns die Kirche lehre, 


ihrer Jugend dankbar. Aber die Tochter habe die Kinderſchuhe 
längſt abgelegt und ſei ſelbſtändig geworden und ſie wolle und ſolle 
daher auch ihre eigenen Wege gehen. (Allſeitige Zuſtimmung.) 
Aus dieſem Grunde wolle man daher auch keine geiſtliche Schul⸗ 
aufſicht, ſondern einen Fachmann als Schulinſpektor. (Zuſtimmung.) 
Redner illuſtrirt weiter das Verhältniß der Geiſtlichen zum Lehrer 
und führt aus: Er ſei himmelweit entfernt davon, ſagen zu wollen, 
die Schule ſtelle ſich auf einen antiklrchlichen Standpunkt. Die 
ſei und bleibe die Haupt⸗ 
ſache. Den Lehrern gefalle es nur nicht, daß die Leiter und Ver⸗ 
treter der Kirche auch zugleich die Leiter und Vertreter der Schule 
ſein wollten. Er wünſche aber, daß die Schule in religiöſer Hin⸗ 
ſicht mit der Kirche ſtets Hand in Hand gehe und daß die Geiſt⸗ 
lichen den Religionsunterricht entweder perſönlich ſelbſt ertheilen 
oder doch wenigſtens leiten möchten. Referent geht dann zum 
Schluſſe über und ſagt: Wenn ſich die Lehrer von dem deutſchen 
Lehrervereine abwenden, ſo ſei das ein Schnitt in das eigene 
leiſch. Denn nur vereint ſei die Lehrerſchaft ſtark und könne den 
eind ſchlagen. Redner zollt der Haltung der „Poſener Lehrer⸗ 
zeitung“ Anerkennung, die die Parität ſtreng wahre nach dem alten 
preußiſchen Wahlſpruche: Suum cuique! öge man eifrig dazu 
beitragen, daß der Einheitsgedanke immer mehr erſtarke, eingedenk 
des Wortes: „Strebe zum Ganzen! Lebe im Ganzen!“ Rauſchen⸗ 
der Beifall folgte den mit der Wärme der innern Ueberzeugung 
und innern Wahrheit vorgetragenen Worten des Redners. Ein 
Antrag des Herrn Menzel ⸗Poſen, den erhebenden Eindruck des 
Vortrages durch eine Debatte nicht abzuſchwächen, wurde abgelehnt, 
um, wie Herr Witte⸗Poſen wünſchte, gerade den anweſenden 
katholiſchen Lehrern Gelegenheit zu geben, ihre Meinung zu äußern. 
Herr Tſchilerſch⸗Bolewitz, der hierauf das Wort nahm, führte 
aus: er könne dem Referenten nur herzlich Glück wünſchen zu den 
warmen an die katholischen Kollegen gerichteten Worten und bie 
Verſicherung geben, daß dieſelben auch ebenſo warm empfunden 
würden. r hege darum nur den Wunſch, daß dieſe Worte weit 
hinausklingen möchten in die Provinz und daß ein recht inniger 
Verkehr zwiſchen katholiſchen und evangeliſchen Lehrern im deutſchen 
1 W möchte. (Lebhafter Beifall.) 
amit iſt die Tagesordnung erledigt. In ſeinem Schlußworte 
betont der Herr Vorſitzende, wenn man auf dle Arbeit zurück⸗ 
blicke, auf die geſtrigen ſchwierlgen Verhandlungen und die heutige 
Arbeit, auf den Geſſt der Mäßigung und des Friedens, der fie 
geleitet, jo könne ſich der Verein zu den Erfolgen herzlich beglück⸗ 
wünſchen. Allen, die zum Gelingen beigetragen haben, ſage er den 
herzlichſten Dank. Den Behörden für ihre Ausdauer, den Refe⸗ 
renten für die anregenden Vorträge und der ganzen Verſammlung 
für die eifrige Theilnahme. Möge auch der nun folgende zweite 
Theil ebenſo ſchön verlaufen! Herr Landrathamts Verwalter 
von Daniels als Ehrenvorfigender ſpricht dem Vorſitzenden 
für die tüchtige, unparteitſche Leitung den Dank aus und erſucht 
die Verſammlung, ſich zum Zeichen der Zuſtimmung von den 
Sitzen zu erheben, was geſchleht. Herr Dries ner erwidert, daß 
dieſer Dank den Herren am Vorſtandstiſche gebühre und ſchließt 
hierauf um 1½ Uhr Nachmittags die 20. Allgemeine Poſener 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung. 

Um 4 Uhr Nachmittags folgte ein Feſteſſen im Simonſchen 
Saale, an dem rund 150 Perſonen theilnahmen. Herr Landrath⸗ 
amts⸗Verwalter von Daniels brachte mit treffenden Worten 
das Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die Verſammlung be⸗ 
geiſtert einſtimmte und darauf die Nationalhymne ſang. Weitere 
Trinkſprüche wurden ausgebracht von Herrn Kreis⸗Schulinſpektor 
Fengler⸗Neutomiſchel auf den Herrn Kultusmintſter, von 

errn Bürgermeiſter Witte⸗Neutomiſchel auf den Provinzial⸗ 
ehrerverein, von Hrn. Driesner auf die königlichen und ftädti- 
ſchen Behörden des Kreiſes und der Stadt Neukomſſcheſt bon 
errn Rektor Weiß Rawftſch auf den Ortsausſchuß, von Herrn 
ttte⸗ Poſen auf die beiden Referenten. Auf Anregung des 
Herrn Richter⸗Poſen wurde eine Sammlung zum Beſten der 
.. des Peſtalozzi⸗Vereins veranſtaltet, welche rund 150 Mark 
ergab. 

Begrüßungstelegramme liefen ein und wurden im Verlaufe 
der Tafel verleſen, von Herrn Böttcher aus Poſen, Herrn 
Seidlitz aus Schönlanke und dem Ausſchuſſe des deutſchen 
Lehrervereins aus Berlin. Um 8 Uhr Abends begannen im 
Schützenhauſe geſangliche Aufführungen, zu der ſich auch viele 
Bürger mit ihren Damen eingefunden hatten Den Haupttbeil des 
Programms bildete die ne der Schillerſchen „Glocke“ von 
Romberg, die recht wirkungsvoll zu Gehör gebracht wurde. 
Weiter folgten humoriſtiſche Vorträge und ein Tanzkränzchen, 
— ee ſchönſter Harmonie bis zur ſpäten Nachtſtunde fortgeſetzt 

urde. 


* 
Die Nebenverſammlungen. 

Am Donnerſtag, Morgens 8 Uhr, vor Beginn der Hauptver⸗ 
ſammlung, fand in Gärtners Saal unter der Leitung des Herrn 
anetzky⸗Poſen eine Nebenverſammlung ſtatt, in welcher Herr 
ojctechowskt⸗Koſten über eine von ihm erfundene Schulbank, die 
ur Stelle war, einen Vortrag hielt. Referent ſprach zunächſt über 
te Konſtruktion der verſchiedenen Subſelllen⸗Syſteme, deren Vor⸗ 
züge und Nachtheile hervorhebend. Alsdann vertrat er ſein Syſtem 
und erläuterte den Mechanismus. Die Sitze der Schulbank drehen 
ch auf einer gemeinſamen Achſe und ſind ſo angebracht, daß die 
Subſellie je nachdem der Schüler eine ſtehende oder ſitzende Hal⸗ 
tung einnimmt, auf eine einfache und ſehr bequeme Weiſe mehr 
oder weniger nach hinten bezw. nach vorn verſchoben werden kann. 
Herr Wojctechowski erklärte ſich bereit, auf Verlangen Proſpekte 
über ſeine Schulbank unentgeltlich, ebenſo ein Modell gegen Er⸗ 
ſtattung der Unkoſten zu überſenden. Der Preis einer aus Kiefern⸗ 
holz gefertigten Subjellte ſtellt ee Sitz auf 7.50 M. In einer 
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kes he Redner erklärte, daß er mit der polniſchen Politik 


zietenen es“ nicht einverſtanden ſei, und beantragte, um 
an som, daß die Wähler mit der polniſchen Fraktion des Abge⸗ 
— 8 zufrieden ſeien, folgende Reſolution: 
Stand übler des Kreiſes Wongrowitz erkennen vollſtändig den 
— —— der Mehrheit der polniſchen Fraktion des Abgeord⸗ 
den a ſes an weil die Mitglieder dasjenige verlangt haben, was 
baben olen zuſteht, und der nationalen Würde nichts vergeben 
wurde Dieſe Reſolutton wurde einſtimmig angenommen. — 
enere d alsdann die drei von dem Kreis- Wabllomitee vorgeſchla⸗ 
Inte Kandidaten die Herren v. Brodnicki, Rozanski und 
Del eritsratb Motth, angenommen. Dagegen wurde der zum 
des egirten gergeichlagene err v. Moſzezenski auf Antrag 
3 5 rn z der mit den politiſchen Anſichten deſſelben 
5 angenommen; Herr Swinarski wurde 


ten genie ten, Herr Degorski zum Stellvertreter des⸗ 
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Poſen, 11. Ottob 
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8556 Hauſes Neueſtraße N 5175 Uhr war in den Dachräumen 
1 als die Fele node. welcher ſehr jpät bemerkt worden 
bereits zum Dache Pig alarmirt wurde, ſchlugen die Flammen 
den von den Hausbewohnern — den Breiterverichlägen umb ten 
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wehr abrücken; eine 
Nacht noch dort. 
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Lockſtedt bei Gerd theol.) aus Neumebel in Kobylin, 
Tonn aus Gosc 
Latbollſche Schuſewo v 


a 
dee . Trzustotomo vom 1. Oktober ab. Angeſtellt: 
ab in Wro labrer Babski aus Niemieczkowo vom 1. O 
in Golembitz awy, Ogurkowski in Alt⸗Zattum, Szuldrzynski 
unter Vorbei Kick in Frauſtadt, Lehmann in Bentſchen; 
Kandidaten bebalt des Widerrufs die Lehrer bezw. Sckulamts⸗ 
üste a * eller in Adelnau, Kluge aus Sandberg in Ruſſocin, 
aufe aus Nei in Pudliſchkt, 555 aus Poſen in Jutroſchin, 
Jerſitz in une ut tb. P. in Gußwltz, Lehrerin Schuſter aus 
7. September ap Lom 1. Oktober ab, Dokowicz in Bardo vom 
Lehrer Behle aus Tüdiſche Schulen. Definitiv angeſtellt der 
egierungsbezirrmiegel vom 1. Oktober ab in Lilfa, — 
Angeſtellt unter Vorbehalt des zuderg. Evangelische Schulen. 
ever aus Witzleben in eötberrufg die Schulamtskandidaten 
Gernheim in Hermansdorf ( Wein Kreis Kolmar, Goldbeck aus 
berg in Stortt, der Lehrer Müller „Stelle) Boettcher aus Brom⸗ 
Dombie, Kreis Schubin, ſümmllich bpm ob ahb E 
wee der Lebrer Weiß aus Konary in Lulſenfelde vom 1. Ottober. 


Celegraphiſche Uachrichten. 


Hamburg, 10. Okt. n einem unbewo 
Hauſes der Bee a Pan wurde heute Nachname 
lleidete Leiche eines etwa fünfjährigen Mädchens aufgefunden, w f 
ches den Tod durch Erſticken erlitten batte. Die Leſche wies Wurge⸗ 
ſpuren am Halſe auf. Der Kopf der Leiche war in das Abzugs 
rohr des Kloſets gezwängt worden. Ein arbettsloſer Bäckergeſelle 
der in der betreffenden Wohnung 1 haben ſoll, iſt verhaftet 
— 180 Kind it — N dentiſch mit demjenigen, 
welches ſeit Sonnta er verm . 

Wien, 40. A Dieß heute von der i im Abge⸗ 
ordnetenhauſe eingebrachte Wahlreform⸗Vorlage dehnt, unter Bei- 
dehaltung aller ſonſtigen Beſtimmungen der 1 Wahl⸗ 
ordnung, das attive Wahlrecht in den Städten und Landgemeinden 
auf diejenigen aus, welche bor dem Feinde geſtanden haben oder 
die Kriegsmedaille beſitzen oder ausgediente 5 ſind, 
odann auf alle des Leſens und Schreibens kundigen Perſonen, 


eines 
unbe⸗ 


ſoſern dieſelben rechtzeitig ihrer militärtichen Stellungspflichtf 


genügt haben, ſechs Monate in dem Wablbezirk wohnhaft ſind 
und dee eine es füchtliche direkte Steuer bezahlen nr durch 
Arbeitsbücher, Dienſtbücher ꝛc. den Nachweis elner ſtändigen Be⸗ 
ſchäftigung in einem beſtimmten Berufe erbringen. 


0. Okt. Abgeordnetenhaus.) Nach einer mit 5 


eft, 10. L 

ifall aufgenommenen Rede des Miniſterpräſt⸗ 
ee . beſchioſſen, die Petition betreffend die 
Antworten des Kalſers an die Deputattonen in Boros Sebes ad 
Acta 15 legen. — Morgen gelangt, Die 4 75 betreffend die 

ü erhandlung. 
3 — er 2 san Stefan“ wird aus London 
tele 4. die Admiralität babe heute endgiltige Verhaltungs⸗ 
Vor et, füt den Besuch des engliſchen Geſchwaders in italteni⸗ 
— Häfen an den Admiral Seymour erlaſſen. bosch N 
Spezia — — Pas ers ee miret mit Rückſicht 
e ? h 
SU Sie in ltelmeet zu Zelt gültigen Quarantäne⸗Peaßregeln 
eben. 
gn, W der d ae e 47 Werne, bon 
4. bis 6 Diebe erg Nan g be IC) in den Gouvernements 
> er in Moska 45 
Fr d 
671 be Beſſarabten 49 Erkrankungs⸗ und a 0 5 55 20 den 
16. w. 235, Woroneſh 225 — 5 129, Jekaterinoslaw 11 5 

153. 8 aſan 128 bezw. 67, Kaliſch 18 bezw. 10, Siem 4 5 ar 
Radon st 158 bezw. 65, Mohilew 158 bezw. 60, Plock 3 bezw. 1, 
57. W 13 bezw. 13, Samara 103 bezw. 45, Saratomw 100 bezw. 
ſonen m 17. bis 30. September erkrankten in Podolien 1360 Per⸗ 
4 Ertia es ſtarben 550. Vom 1. bis 7. Oktober kamen in Wilna 
Gonvermkungs⸗ und 6 Todesfälle, vom 3. bis 9. Oktober im 
ernement Meterähnrn 76 Frirerenn⸗“⸗ und 7 Tot“ e nen 


Die verſam⸗ 


n 7 1 3 5 es 


Petersburg, 10. Okt. Wie die hieſige „Börſen⸗Zeitung“ mit⸗ 
theilt, wurde der zweite Direktor der inſolventen en Handels- 


und Kommiſſionsbank M. F. Zion auf Veranlaſſung des Unt 
ſuchungsrichters verhaftet. 9 aſſung des Unter⸗ 


ga, 10. Okt. Am hieſigen Strande bei dem Badeorte 
Bilderlingshof wurde am 8. d. M. von Fiſchern eine derkorkte 
Zelle gefunden, welche einen in ruſſiſcher Sprache abgelahten 
ettel mit, folgender Notiz enthielt: „9 Uhr 45 Minuten Abends, 
„Ruſſalka“ auf Grund geſtoßen, alles verloren. Betet zu Gott für 
unſere Rettung. Frolow.“ 


Paris, 10. Okt. Meldungen aus Tanger zufolge ver⸗ 
lautet daſelbſt, Spanien werde von Marokko ausreichende Ga⸗ 
rantien für ſeine Rechte in Melilla und Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigung durch den Sultan verlangen. — Nach hier vor⸗ 
liegenden Meldungen aus Buenos⸗Ayres widerſetzt ſich der 
Kongreß der Verlängerung des Belagerungszuſtandes. 

Charleroi, 10. Okt. Im Kohlenbecken von Charleroi bat die 
Erregung erheblich nachgelaſſen. Zweitauſend Arbeiter haben die 
Arbeit wieder aufgenommen. Die Agitation iſt eingeſtellk worden. 
Die Wiederaufnahme der Arbeit wird fich vorausſichtlich morgen 
in noch größerem Umfange zeigen. 

zrüſſel, 10. Okt. Das Bureau der internationalen Frledens⸗ 
liga hielt heute bei geſchloſſenen Thüren die erſte Sitzung ab. Der 
Miniſterpräſident Beernaert wird morgen die Delegirten empfangen. 

La Lonviere, 10. Okt. Das Komitee der belgiſchen 
Vereinigung der Bergarbeiter hielt heute hierſelbſt eine Sitzung 
ab, in welcher beſchloſſen wurde, den Ausſtande ein Ende zu 
machen. Das Komitee erließ ein Manifeſt, in welchem betont 
wird, daß gewiſſe Lohnerhöhungen bewilligt ſeien und in dem 
die Arbeiter aufgefordert werden, die Arbeit wieder aufzunehmen. 

Madrid, 10. Ott. In Biscaya find geſtern 16 Perſonen an 


London, 10. Okt. Die heute in Atherſtone abgehaltene 
Verſammlung der Grubenbeſitzer von Warwickſhire beſchloß 
die in der geſtrigen Konferenz zu Sheffield von den Bürger⸗ 
meiſtern gemachten Vorſchläge anzunehmen und den Betrieb 
wieder zu beginnen. Die bisherigen Lohnſätze ſollen bis zum 
4. Dezember beibehalten werden, von welchem Zeitpunkt ab 
eine 10 prozentige Reduktion eintritt. Acht Gruben des 
ln Bolton haben bereits beſchloſſen, wieder arbeiten zu 
aſſen. 

London, 10. Okt. Nach Meldungen aus Rio de Janeiro 
vom heutigen Tage hat ſich die Garniſon des Forts Vill⸗ 
ganhon, welches auf einer Inſel am Eingange der Bucht ge⸗ 
legen iſt, für die Inſurgenten erklärt. 

Kopenhagen, 10. Okt. Im Folkething ſprachen ſich die Be⸗ 
richterſtatter der Rechten und Linken bei der erſten Leſung der 
Budgetvorlage für eine friedliche Löſung des Konflikts, für die 
Fortſetzung der Verhandlungen und zu Gunſten der Agrarbewe⸗ 


gung aus. 
Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 11. Oktober, Morgens. 

In der Dresdenerſtraße 97 iſt heute früh 4 Uhr in dem daſelbſt 
befindlichen Reſtaurant ein heftiges Feuer ausgebrochen, 
welches, genährt durch die daſelbſt befindliche Torkenfabrik, 
den erſten Stock des Seitengebäudes und das Quergebäude ver⸗ 
nichtet hat. Drei Dampfiprigen ggbelteten an der Bewältigung 
des Feuers. Der materielle Schaden iſt bis jetzt unberechenbar. 
Menſchenleben ſind, ſoviel bekannt, nicht 1 

Auf der königl. Werft in Ktel tft der Stapellauf des 
Panzerſchiffes s definitiv für dieſe Woche feſtgeſetzt. 

Aus Peſt wird gemeldet: In der Konferenz der libe⸗ 
ralen Bartet theilte r ckerbauminiſter die zu ertheilende 
Antwort auf die Interpellation in der Angelegenheit des Zucker⸗ 
ausfuhrverbotes mit, indem er erklärte, der entſcheidende 
Grund des Verbot⸗Erlaſſes beitehe 155 mehr. 

Aus Rom wird gemeldet: Die offizielle „Azalla Pie⸗ 
monieſa“ ſchreibt, die Veröffentlichung der Be⸗ 
weiſe in Sachen der Banken zeigt, daß die Regierung 
darin über 85 Verdacht erhaben ſei. 

Aus Madrid wird gemeldet: Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung mit Melilla iſt wieder unterbrochen. Der Kreuzer 
Conte Venedita“ iſt heute Nachmittag in See gegangen um 
ſich dem Gouverneur zur Verfügung zu ſtellen. 

Das Executiv⸗Komitee der „Ritter der 
Arbeit“ beſchloß nach einer ſehr ſtürmiſch verlaufenden 
Sitzung morgen die Arbeit in dem Kohlen “ecken von Charleroi 
wieder aufzunehmen. 

Aus London wird gemeldet: Die heute in Derby 
1 „ der Grubenbeſitzer 

ehnte die Forderung der Bergarbeiter, die Arbeit zu den 
früheren Lohnſätzen wieder aufzunehmen, a b. Die Versammlung 
chlug dagegen vor, daß die Aerbelt damit der gegenwärtigen 
a ee ein Ende gemacht werde, am näch⸗ 

. zu Lohnſätzen, die um 15 5 die frühe⸗ 
ren gekürzt werden ſollen I lane 


Cholera geſtorben. 


Ferner wurde die Errichtung eines Schiedsgerichts 
beſtehend aus Vertretern der Bergwerksbeſitzer und der Gruben⸗ 
arbeiter zur Regulirung künftiger Lohnerhöhungen oder Herab⸗ 
ſetzungen in Vorſchlag gebracht. 


Handel und Verkehr. 
dom 7. Sein 10. Ott. Wochenüberftct der Reichsbank 
om 7. . 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Den 8 


wieder aufgenommen werden können. g 


Arc 
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 

bindlichkeiten 
12) die ſonſtigen Paſſiva. Feb d 

** Frankfurt a. M., 10. Okt. Auf Weiſung des italieniſchen 
Schatzminiſterlums hat das Bankhaus Rothſchild in Paris ſeiner 
hieſigen Niederlaffung behufs Einlöſung der Kupons der dreipro⸗ 
zentigen Rente Inſtruktionen erthellt. Das hleſige italientiche 
Generalkonſulat wurde ermächtigt, die Vidimirung bezüglich des 
Affidavits vorzunehmen. 

** Wien, 10. Okt. Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 
vom 7. Oktober.“) 


346 088 000 Abn. 26 383 000 
792 000 Zun. 13 000 


Notenumlaunf 504 282 000 Bun. 8 651 000 Fl. 
Silberne nt ra53 161 914 000 Abn 300 u 
D 4 35r Asa Ss 717 000 Bun 272 000 „ 
In Gold fab. Wechſel . . 13 687 000 Zun. 1037 000 „ 
Greene 932 000 Zun. 12 054 000 „ 
abort 2 704 000 Zun 780 000 „ 
potheken⸗Darlehne . 125154000 Bun. 44 000 „ 
andbriefe im Umlauf 9 un. 0 000 „ 


122 379 000 11 
Vom Banknotenumlauf ſind ſteuerpflichtig Fl. 6 484 000. 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 30. Septbr. 
** Petersburg, 9. Oktbr. Ausweis der Reichsbank vom 


9. Okt. n. St.“) 
Kaſſenbeſtand + - Rbl. 139 901000 Abn. 7080000 
Diskontirte Wechſel „ 27 479 000 Zun. 1 155 000 


ü W ee 66 000 unverändert. 
Vorſch le auf Waaren 2 


Borsche ee 8 85 1 7 021 000 Bun. 
orſchüſſe au en un = 
Madonnen 8 057 000 Abn. 25 000 
Kontokorrent Finanzminiſte⸗ 
RIED 32461 000 Zun. 1605 000 
Sonſt. Kontokorrenten „ 89 809 050 Zun 228 000 
19 366 000 Abn. 9000 


Verzinsliche Depots „ 
) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 2. Oktober. 
* Rotterdam, 10. Okt. Die heute von der Niederlän⸗ 
diſchen Handelsgeſellſchaft abgehaltene Kaffee⸗Auktion eröffnete 
für Nr. 1 zu 51%, a 52, Nr. 2 zu 52 a 52¼, Nr. 4 zu 52 a 52¼, 
Nr. 510 52, Nr. 7 zu 53½ a 53¼, Nr. 8 zu 53%, a 54, Nr. 10 
zu 54¼. 5 


Marktberichte. 


09 ft 
123-140 M. — Erbſen, Futter⸗ 135— 145 M. Kocherbſen 150 — 
r 140 155 M. — Spiritus 70er 34,00 Mark. 

x . [Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. pr. Oktbr. 3,45 Mark, 
p. November 3,47% M., der Dezember 3,47, M., Januar 
3,52 ¼ M., p. Februar 3,55 M., per März 3,57% M, per April 
60 M. p. Mal 3,627, M., p. Jum 3,65 M., p. Juli 3,65 M., 
p. Auguſt 3,65 M., per Sept. 3,65 M. — Umſatz 10000 Kilo. 

2... ..... ——.———— 


Meteorologiſche Beobachtungen oſen 
im Oktober 1893. t 


Datum Barometer auf U] emp. 

8 Er. reduz in mm“ Wind |Wetter r. t. Celſ. 

Stund e.] 66 m Seehöhe. Grab. 

10. Nachm. 2 55,4 SW ſtürmiſ eiter +196 

10. Abends 9 759.7 WSW leicht bedeckt +14,2 

11. Morgs.7 761,8 WSWl. Zug bedeckt +111 
Am 10. Ott. Wärme⸗Maxtimum + 20.1“ Celſ. 


Wärme⸗Minimum + 119° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 10. Okt. Morgens 0,54 Meter 
D „10. - Mittags 054 = 

. 11. Morgens 054 « 


2222 ——— — — 2 ——— 

Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 

: Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 10. Okt. [Zur Börſe.] Die „N.-B.“ berichtet: 
Das Döriengelihäft ſchleppt ſich träge dahin und heute war es in 
den Zuſtand einer Verödung gerathen. Nur Italiener bielten die 
Aufmerkſamkeit der Spekulation wach. Das ſogenannte italteniſche 
1 deſſen Inhalt wir geſtern nach einer offiziöſen Mit⸗ 
theilung gegenüber anderen Meldungen richtig ſtellten, übt hier 
keine Anregung aus. Als nun London ſchwache Notirungen ſandte, 
trat eine Art e Es war namentlich auffällig, daß 
in London amerikaniſche Shares in eine weichende Richtung ge⸗ 
riethen. Sofort wurde dies als Ausfluß einer abermals un⸗ 

ünſtigen Auffaſſung der Amerlkaniſchen Verhältniſſe gedeutet, eine 
Interßretation, die allerdings eines Elnfluſſes nicht entbehren kann, 
da doch immer noch die Entwickelung der Dinge in der amerika⸗ 
niſchen Union einen ſchwierigen Punkt in der allgemeinen Lage 
bildet. Ferner war die Börſe verſtimmt durch die Wahrnehmung, 
daß Paris andauernd öſterreichſſch⸗ungariſche Werthe abgiebt, als 
ob Frankreich die Schale des Zornes über alle Mitglieder des 
Dreibunds ausgleßen und als Sturmbod Bob dieſen die Ver⸗ 
treibung der Werthe Italiens und, des Doppelreichs benutzen 
wollte. Allerdings werden bier Verſuche gemacht, ſolchem Vor⸗ 
aben durch Aufnahme des geächteten Materials die Spitze adzu⸗ 
rechen, allein es wird noch lange dauern, ehe ſich eine ſolche Auf⸗ 
ſaugung durch deutſches und öſterreichiſches Kapital vollzieht. 

Vom Geldmarkt. Der Privatdisfont zog beute nach der 
„N.⸗Z.“ abermals um ½ Proz. an. kommen nach wie vor 
roße Beträge von Diskontowechſeln an den Markt, denen gegen⸗ 
über die Zurückhaltung der gewöhnlichen Diskontohäuſer aus den 
5 mehrfach erwähnten Gründen anhält. Die Seehandlung ver⸗ 
teb heute Geld bis ultimo dieſes zu 4 Proz. Im fremden Wechſel⸗ 
verkehr war Paris mit 5 Pf. ſteigend. Es beginnt alfo doch die 
in den letzten Monaten ſtark er Verſchiebung im internatlo⸗ 
nalen Effektenbeſitz, namentlich der Abfluß italienischer Werthe aus 

rankreſch nach Deutſchland, einen Einfluß auf die Geſtaltung der 
= — zu gewinnen. Der Londoner Wechſelkurs war etwas 


Am 10. = 


fein zu 1392 M. berechnet M. 739746000 Bun. 1 142 000 93,20, Bresl. Distontobant 99,00 8 2 
5 . 2 ‚20, j ‚00, Breslauer Wechslerbank 96.00, 
2) Beſtand an Reichskaſſen⸗ Kreditaktien 19900, Schlel. Bantvereſn 11375, Vonnerdmardhütie 
€ — e RER, 22 723 000 Zun. 216 000 87,75, Flöther Maſchtnenbau ——, Kattowizer Aktien⸗Zeſellſche! 
3) Beſtand an Noten anderer ür Bergbau u. Hüttenbetrieb 121,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 47 75 
anken " 9 599 000 Bun. 250 000 | Oberſchleſ. Portland⸗Zement 85,00, Schlel. Cement 134,75, Opp 
5 Beſtand an Wechſelnn . „ 68 876 000 Abn. 39 827 000] Jemenk 9975, Kramſta 12850 Echlel. Zinlaktien 18050, Daura 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ ütte 104,10, Verein. Delfabr. 8900 Oeſterreich. Bantneien 161,05, 
zungen. . » » 2 222m. .107103000 Abn. 23 817 000] Aufl. B ten 211,85, Gieſel Cement 88,00, al Ung e 
6) Beſand an Gffekten 4711 000 Bun. 153 000 | Kronenanleibe 88.75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 115,50 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven „ 46949000 Abn. 4 337 000 a. 10. Okt. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß.] 
Paſſiva. Oeſterreich. Krediiaktten 267 ¾, Franzoſen —.—, Log baxden , 
8) das Grundkapital. M. 120 000 000 unverändert Ungar. Golbrente 92,80, Gottdardbdabr 150,00, onto: Rom 
9) der Reſervefonds 30 000 000 unverändert n e 


„1061 791 000 Abn. 3930400 


5 


—, Gelſenkircken un 5) Harpener 5 129,10, Sſberrie 


114% 20 Lian Zproz. Portugieſen 7 Italleniſch. 
Mittel meerbahn 90 weizer Centralbabn 115 Schweizer 
8 105,80, a zer Union 75,80, Ne exibin Dr 


naux 1 Schwei iger Sſmplonbabn 28,90, Nordd. Lloyd —, 
Meritaner 8120 Sa ener 82,65. att. 
Okt. (Privatverkehr an der Hamburger 


urg, 
Abend bre) Kerdtlottten 267,80, Lombarden 204,50, Diskon 
Aommenbſf 172,15, Laurahütte 97,90, Franzoſen —.—. Badelfa br 
0 5 75 altener ——, Nordd. Lloyd —.—, Ruſſiſche Noten 212,00. 
er. 


Paris, 10. Okt. (Schlußkurſe.) Träge. 

Zproz. amortiſ. Rente —,—, proz. Rente 3 talten. 
3 Rente 83,50, dproz ungar. Gol' rente 93,43, rient 
Anleſhe 67.65, Aproz. Ruſſen 1889 98,30, Apr er — Syupten 
103,10, Aproz. ſpan. ö. Anleihe 63,00, fond. Tür xlen · 
Looſe 89 89 80, 1 —— Prioritäts. Pon er 4500 6200 

ranzoſen 621.25, Lomb an 1 222,50, Banque Ottomane 58 100 


anque de Paris —.— nd d'Escomte 73,00, Rio Tint od. 
339,30. Suezkanal⸗A. 2085 00 red. Lyonn. 152.00, 155 de Francs 
8950,80, Tob. Ottiem. 380,00, Wechſel a. dt. Pl. Londoner 
Wechſel k. 25.18 ½, Cheég. a. London 25.167, edle! Ymfterdom t 
207,12, do. Wien kl. 197,00, do. Madrid k. 412,00, Meridional⸗ A 
56640 C. dzt. neue 485, 00, Robinson. 105,60, Tortwoleſer 
21,00. Portug. Tabaks⸗ Obliaat. 335,00, Epos. Ruſſen 80,30, Pri 
vatdistom 2¼ 
London, 10. Okt. (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2%, proz. Conſols 98 ¼½16, Preußiſche 41 roz. Conſols —, 


Selten 5 proz. ente 83%, Lom barten 8¾, proz. 1889 Aufe 

Serie) 98 ¼, konv. Türken 22, öſterr. Silderr. —.—, per. 
a 5 Bi Pr 5 a r 9 555 

0 roz. Egypter 103. unifie. Egvpter 102½ proz 

ribut Bahr 1 Meri kart) 62, Ottomanbant 13% Cc⸗ 
eers neue 15%, Rio Tinto 13½, Aproz 
Pfund arg. A. 6600, proz. Arg. Scldanfeikt 
63, 4 ½proz. 1 o. 39, Zproz. Reichsanleihe —, riech. Bier 
Anleihe 35 ½, do. 87er Monopol⸗ Anleihe 88 ½, Aproz. Po hg 
25½, Braf. 89er Anl. €uY,, Platzdiskont 1, Silber 33 

Ber 4065 10. Okt. Wechſel auf London 95,40, Weck e 
auf Berlin 46 65. Wechſel auf 5 78,65, Wechſel auf Parts 
BIT „ Run. 14. Crientanleihe 100°/,, do. III. Erientanleibe 1011 a 

o. Bank für auen ärt. Handel 289%,, Petersburger Diskonto⸗Ban! 
285 Warſchauer Diskonto⸗Bank —,—, Petersb. internat. Ban) 
470 ½, Ruſſ. «bus Wehen tebtipfonbßniefe 154, Gr. Ruſſ. Eifer - 
bahnen 244, Ruſſ. 8 meiib een 111%. Privatdiskont 5. 

Buenos⸗Abres, 9 Okt. Goldagto 234.00 

Rio de Janeiro, 9. Okt. Wechſel auf 9 10")... 


Bremen, 10. Okt (Boörſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe, 
troleum. ffiztelle Notir. der Bremer Beiroieumbörfe‘ Fakzoü 


Ne 477 


Hamburg, 10. Ott. Salpeter loko 8,48, Febr. Mürz 8.78. 


Ruhig. 

8, 10. Okt. (Schluß * ruhig, 88 Proz. loko 
n Weiter, Zucker feſt, per 100 Kilogr. per 
per Oktbr. 37 ver 18% 02 I per November W 


37,62 ½, per Jun. Avril 
115 10. Okt. Beircibemartt 


Rüböl ruhig, ser 5 54 25, 
Dezbr. 55,00, per San ag 56,50. — 3 ma tt, per Okt. 
38,00, ver November 8 ner Novbr.⸗Dezbr. 38,50, per Jan.⸗ 
April 3900. — Better: 3805 eckt. 

Havre, 10. Okt. Telegr. der Hamb. Firma Petmann. Ziegler 
u. To.) 3 in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 13 000 Sack, Santos 12 000 ezettes für 2 Tage. 


1 10 Ott Berroleunmartt, 1 Rafs 
inirtes Tone weiß: * 11½ bez. 11¾ Br., per Okt. 11 bez, 
ver Nov.⸗Dezbr. 11% 2 p. Jan. „Mt 11¾ Br. Ruhig. 

Antwerpen, 10. Okt. Getreidemarkt. Weizen flau. ben 
ruhig. Safer a Bere ruhig. 

. ſterdam, 10. Okt. Getreidemarft. Weizen per November 
v. März 170. 8 per Oktober 114, per März 116. Rüböl 
— Stober —, per Mat — 

Aukterbam, 10 Okt. Java⸗Kaffee good ordinary 52. 

Amſterdam, 10. Di Bancazinn 53. 

London, 10. Okt Cbiu⸗Rupfer 411 lle, b. 3 Monat 42. 

London, 1 Okt. An der Küſte 2 eee angekoten. 


Wetter: Bewölkt 

Giasgos 5 * Rohelſen. (Schluß.) Mired numbers 
varrants 42 ſh. 2 

Liverpool, 10 Ol. Getreidemarkt. Weizen und Mais ½ d. 


niedriger 3 Mehl ruhig. Wetter: Schön. 
Ö 10. Okt. Getreidemarkt. Weizen ½ ib. niedriger. — 
Wetter: Kälter. 


Produktenmarkt. Talg loko 58,00, 


Heersvurs 10 DM: 
foto 4 70 Roggen loto 6,75, Hafer 


ger Auguſt — 


We 
frei. Seit Loto 4.40 Br. loko 4,30, Hanf! foto 44.50. Leinſagt loto 14,00. — Wetter: Trübe. 
Baumwolle. Matt. Upland midd ling, lot 43%, Pfg., Uplan! Newyork, 10. Okt. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Berminliefeiun: von den atlantischen — der Vereinigten Staaten nach Gro 
b. Cktober 43 Pf., p. Nov. 43 P.., p. Dez. 43 Pf., v. Jan. britannien 70 000 nach Frankreich 3000, do. nach anderen 
43ſ¼ i., v. Gebt 434, Pf., v März 439, Bi. äfen des Sonden 26 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
Schmalz. ubige Shafer 50%, Pf., Wir, 48 ¼ Pf., ai 68 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
Choice rasen 4910 o r Armour an Ri. udahy 49¼ Pf., Rohe — 
u. Baar (pure) 49 Pf., Falrbanks 1 Pf. —. Okt. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
en eck. Ruhig. Short clear bl Dezember : Abladung 43 Dort 8%, 1 hr New⸗Orleans 8. Petroleum ftetig, do. in. 
Deze a —. ew⸗Nort 5,15, d Pr Phtladelphia Bi do. rohes 5,50, do 


Wolle. Umſatz: 109 Balle 
Tabak. Umſatz: 356 Kisten Seedleaf, 370 Packeten Braſil. 


h lolo 109, do. 
17 Nov. 47 ½¼, v. 
„Welzen p. Bttbt. 554 


. 10. Okt Hudermarti. Schlußzbereicht. Muben⸗ Rother 
en uder I. Produkt Bafts 88 pt. Rendemenk neue Ufance, frei do. Weizen p. November 71”, do, 81 zen p. Dezember 72%, 
ord Hamburg ver Okt. 5 5 per Dez. 13,62, per März Wet en per Mai 79%. — Getreidefra { nach Owervosl 2 
13 87, per Mat 14,07 ¼. Behaupte affee falr Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rio Rr. 7 p. November 16,47, 
Hamburg, 10. Okt. Kaffee. e Schlusberichh Good average do. Rio Nl. 7 p. Januar 15,75. — Mehl Spring cin 2060. 


Santos per Oktoder 80,50, per Dezember 79.50, per März 76,50, 
per Mai 75¼. Behauptet. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 2 — 20 N. | U | Rubel = 3,2) * 


Sulden österr. W. _ 


— Zucker 3%. — Kupfer lolo 9,75. 
Chicago, 9. Okt. Feiertag. 


2 M. 7 Gulden södd. W. = 12 NM. 


. ſogar etwas höhere Preiſe als geſtern 


1 Gulden holl. W. = I w. 70 Pf., 


=. 7, 
Newyork, 1 DE Wehn per Okt. 69 ¾ O., per f 


Nov. — C., per Dez. 71 ¾ C. 
Berlin, 11. Ob. Wetter: ſchön. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Oktober. 


Unſer heutiger Markt hat zwar dem erneuten und diesmal 
ziemlich erheblichen 0 der Wetzenpreife, der von geſtern 
aus Amerika gemeldet inſofern Rechnung getragen, als ſo⸗ 
wohl Weizen wie auch Roggen mit etwas ermäßigten Preiſen 
eröffneten; aber die 1 Lage wenigſtens des letzteren Ar⸗ 
titels kam hier doch bald wieder zur Geltung: die Inlandszufuhr 
bleibt fortgeſetzt ſchwach, der Begehr dagegen zlemlich rege, und 
die Spekulation glaubt unter ſolchen Umſtänden an der wleder⸗ 
gewonnenen Zuverſicht doch feſthalten zu ſollen; die Breite ir 
ten ſich bald wieder bis auf etwa geitrigen Stand, und auch 
Weizen zeigten ſich ſpäter mehr ie die ai pre 

bewilligt haben. 
kehr mit Hafer wurden die Deckungen in großem * fort⸗ 
geſetzt und erſtreckten ſich ziemlich gleichmäßig auf alle Termine, 
mit Ausnahme von Mat-Lieferung, die unverändert blieb, während 
im Uebrigen die Preiſe wieder ca. 1,50 Mark höher nottren. 
Gekündigt: Weizen 350 To., Hafer 100 To. 

Roggenmehl matt einſetzend, ſchloß feſt. 

Rüböl zeigt wenig Aenderung, während Spiritus eine 
geringe Beſſerung aufweiſt. 

Weizen loco 137 — 9 M. so, 29 5 gef., abgelaufener 
Se eden 143,25 M. be . 2 144,75 M. bez 
Okt 8 14450 144.75 bei, „Note Ben 14714778 

bez., Mai 157 — a M. b 

Roggen loco 19-19 M. 95 Dualität gef., Oktober⸗ 
Novbr. 126,25 —126,75 M. bez., Nopbr.⸗Dezbr. 127, 75.128,50 bis 
128,25 M. bez., Mat 135 135,50 —135 25 M. bez 

Mals loco 110—120 M. nach Qualität ot, 1 
109,25 M. bez., Novbr.⸗Dezbr. 110 M. bez., Mai 113 M. bez. 
ri 17 4 cm loco per 1000 Kilogramm 125-190 M. nach Qua⸗ 

ar ge 

afer loko 155—188 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oft: und weſtpreußiſcher 159 —178 M., do. pom⸗ 
500 merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 160 —178 M., do. 
ſchleſiſcher 1 985 feiner Iehtertfcher, mecklenburgiſcher und 
pommerſcher 180 — M. ab Bahn bez., Oktober 165 166,50 bis 
166,25 M. bez., Oktober. November 159 160,50 —16 1,25 M. ‚ 
18 Dezember 155,75—156,50 M. bez., Mat 149 —149,50 513 

N e 

Erb Pe Kochwaare 175- 205 M. per 1000 Nitogr., Futter 

waare u 5 per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biliorio-Erbfen 


e M. b 
0 Wa Nr. 00: 20,25—18,5) M. bez., Nr. 0 

und 1: 1700 4,50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: —— 
bis 15,50 M. 1525 Oktober 16,45 16,55 M. bez., Oktober⸗Nove 
16,45 16,55 M. bez., Novbr. Dezbr. 16, 2 65 M. bez., Jan. 
16.80— 16,90 M. bez., Mat 17,50 —17,55 M. b 

Rüböl loto ohne Faß 47,5 M. bez., Ollober 48,9 M. be 
Olt.⸗Nov. und Nov.⸗Dez. 482 M. dez. Avrll⸗Mal 49,2 M. — 
Mat 49,3 M. bez 

Petroleum loko 18,00 M. b 


Kartoffelſtärke, trockene, Sober so M. bez. 

Die Begulicunaspreiie wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
144,75 M. per 1000 Kilo, für Mais auf 109,25 M. per 1000 Kilo, 
für Hafer auf 166 M. per 1000 Kilo. (N.⸗Z.) 


I France oder I Lira oder I Peseta — 40 Pf. 
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